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Obwohl die Artenzahl im weltweiten Vergleich gering ist, so gibt es in der Taxonomie der westpaläarktischen 
Najaden (Ordnung Unionoida) doch immer noch zahlreiche ungeklärte Fragen. Die großen Flussmuscheln der 
Westpaläarktis verteilen sich auf zwei Familien und insgesamt neun oder zehn Gattungen. Die Zahl der in neue-
ren Bearbeitungen (FALKNER 1994, FALKNER & al. 2001) als biologische Arten akzeptierten Taxa ist jeweils in 
Klammern angegeben: 
Margaritiferidae: Margaritifera (1), Pseudunio [?] (2) 
Unionidae: Unio (6), Anodonta (5), Pseudanodonta (1), Sinanodonta [eingeschleppt] (1), Potomida (1), Micro-
condylaea (1), Leguminaia (2), Pseudodontopsis (1)  
Umstritten ist die Berechtigung der Gattung Pseudunio sowie die Zuordnung der Gattungen Potomida, Micro-
condylaea, Leguminaia und Pseudodontopsis zu zwei bisher nur in Nordamerika identifizierten Abstammungs-
linien. 
Untersuchungen zur Molekulargenetik (NAGEL & al. 1998, NAGEL & BADINO 2001) und laufende Studien zur 
DNA-Diversität zeigen, dass es auf der Iberischen Halbinsel, in Italien und in Kleinasien noch unerkannte Arten 
der Gattungen Unio, Anodonta und Potomida geben könnte. Dasselbe gilt für die Gattung Pseudunio in Marok-
ko. 
Die südwestlichen (Iberische Halbinsel, Nordafrika) und südöstlichen (Kleinasien, Mesopotamien) Ränder sind 
die Gebiete der westlichen Paläarktis mit der größten Artenvielfalt bei den Najaden. Gleichzeitig sind dort ihre 
Lebensräume in besonderem Maße gefährdet. Deshalb sollte hier ein Schwerpunkt bei der Erforschung der Bio-
diversität dieser Tiergruppe liegen. 
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